
Besprechungen
Handbuch psychologischer Grundbegriffe. Hrsg. heo eier HOF-
STÄTTER, Helmuth p Franz EINERT. München 1977 Kösel-Verlag.
5722 sl Paperback, 38 ,—.
Nachdem die Psychologie sıch ın uNnNseIelll Yahıchundert VO  . der Philosophie gelöst hat, VEeI-

sSucı s1e sich jetzt, der Medizın vergleı  Dar, als wissenschaftliche Praxıs etablieren. Dıie
Vers  Jlebung des Interesses zugunsien der klinischen sychologie vergleicht Hoff{statter ın
selner Einleitung mıiıt der ese VO MarTxX, die Philosophen hätten die Welt interpretiert,
ame darauf S1e verandern. Fuür die Psychologie edeute: das die Au{fgabe, dem Men-
schen Lebenshilfe geben un! die Lebensbedingungen gutl gestalten, daß s1e mit den
Bedürfifnissen un:' Möglichkeiten des Menschen 1ın inklang stehen.
amı ist die TIur das vorliegende Handbuch eıtende Perspektive angegeben Das Buch soll

elisten iur den der Praxıs verpflichteten sychologen Der Akzent 1eg auf eratung,
eraple un! Optimilerung materijeller Umweltsiaktoren DIie Auswahl un Gestaltung der
alphabetisch angeordneten Stichworter sind folglich den TtToblemen des psychologischen
andelns orlentiert. Dıie azu notwendigen Informationen werden ın Unfz1g Ti1keln Yye
en, ın denen Jeweils omplexe Grundbegriffe der auf Praxıs abzielenden psychologıschen
orschung dargeste. werden. Diıagramme un: Abbildungen verdeutlıchen das Gesagte, ausS-

glebige Literaturangaben helfen 1n verschiedener Rıchtung dem Interessierten weiter. Aus-
T1 Sachregister un! Personenregıister erschlıeben dem Suchenden den Reıiıchtum un! die
1e der einzelnen eıtrage und gestiatien 1nm, Querverbindungen zwischen den Vel-
schiedenen TILiıkeln chalifen Uun! einer synthetischen Einsicht ın den vorgelegten

gelangen ngesichts der Herausgeber und Mitarbeiıiter diesem Werk Dbraucht mıcht
weıter gesagt werden, daß S siıch ler 1n auf em Nıveau w1lissenschalftlıcher Orschung
stehendes Werk handelt.
Rezensent möchte ber iragen, nd diese rage ıchtet sich den Verlag, ob I1ld. nıcht,
mindest. für einen Teı1il der VO. Verlag angezlelten Leserschafit, 1ne 1sie ausfuhrlıcherer
Erklärungen der Fachterminologie eigeben sollen, und o b nıch doch, wiederum IUr
einen Teıil der VO Verlag gemeıinten Leser, viele Artıkel hinsicl ihrer Voraussetzungen
sehr anspruchsvoll S1Nd. Hammer

Paul Die Heilsbedürftigkeit des Menschen. Anthropologische Vorfragen
Z Soteriologie. Reihe Freiburger theologische Studien, 105 Freiburg 1976 Verlag
Herder. 146 8 kart.-lam., 25 ,—.
Mıt diesem Buch legt der Verfasser SeINEe Dıssertation Tur das theologıs Okiora OlI, ın
der den Versuch unternımm(t, 1 Vorfeld ZUT Soterl0logie die Heilsbedürftigkeıit des Men-
schen QaUuS philosophisch-anthropologischer Perspektiv: analysıeren. Diıie ntersuchung
e1Nn bel der Beobachtung des menschlichen Lebens, SEINECS unabdingbaren Verlangens ach
el als dem Verlangen nach Glück, ınn un dem utien Diese Ausrıchtung auf eıl findet
sıch 1n der YalıZzeill 1e der Daseinsvollzuge des Menschen. Der ezug A Umwelt und
Z menschlı  en Mitwelt aßt ihn die Begrenzthe1 un: Hinfälligkeit seines Wesens un
sSE1INES Lebens erfahren. em 1n ihrer Überwindung das eil sucht, transzendiert der
ensch ın diesem eilsverlangen sıch selbst un greift dQdUus ach dem nendlichen Uun! Ewıgen
als dem ın Erfuüullenden om! richten sich seine Erwartungen 1 etzten auf jenes bsolut
Wah und Gute, 1n dem die Religionen melst ıne el sehen. Heilsbezogenheit des
Menschen gründet 1mM Wesensbezug auf ott Diıese „partizıpativ' Einheit mıit Gott” erweıst
sich jedoch als unzureichend, das menschliche Verlangen nach el als personaler Ge-
meinschaft mıt dem Unen  ichen, als Besiıtz des eW1g ulilen un: als Erkenntnis des Lebens-
SINNS tıllen. eılsverlangen zel! sıch schließlich als erlangen nach göttlicher en-
barung Hier U innerhalb einer christlıchen eologie die eigentliche Soterlologie e1n.
Dıe philosophischen Reflexionen, die der Verfasser 1n ihrem Vorfifeld ber die Heilsbedürftig-
keit des Menschen anste edeuten einen durchaus beachtenswerten Zugang und iınstle:
ıne gelungene Arbeit Hugoth

Helmut: „Liebe”., Geschichte eines Begriffs. München 1975 Kösel-Verlag. 269
sl Dar- 58 ,—.
Der ekannie Munchener Philosoph schenkt uNls mıt dem vorliegenden Werk ıne weıltge-
spannie es des egriffs „Liebe” Die mannigfachen und vielfältigen Ausformungen
der 1e VON der heroischen un! kosmogonischen 1e der TUNzel bis hin TIhomas
Mann, Claudel un! Scheler werden ın ihren bedeutenden Vertretern ichtbar gemacht, ilo-
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sophie und Dichtung kommen Wort, ythos und eligion werden einbezogen. kın wicht1-
YC>S nliegen des Verlfassers ıst S die 1n den vielgestaltigen Formen der 1e waltiende
Einheit ans Licht bringen „Liebe  - 1st eın Terminus, sondern dieses Wort meint Je Uun! Je
Verschiedenes 1n ezug auf 1ne konstante Bedeutung. Gerade die sich mıiıt den erschleden-
heiten un Je Sichtweisen (1eses egriffs abmühende eschichte bezeugt die -  anrneı
VO der unzerstückelbaren Einheit der 1n sich vielfältigen 1ebe  \n anche nterschei-
dungen erweısen sıch dem dringenden 1CH als vorläufig, ancher Widerspruch,
der NC  - TOS un! gape vgl 25) als cheinwiliderspruch Eın angel wIird Teilich 1M Ver-
auf des historis  en Nachvollzugs dessen, W ds$S in der es: ber 1e philosophisch
gedacht wurde, ühlbar die eschichtsschreibung der Metaphvysik i1st einselt1g orlıentiert
Begriff des Seins, der wesentlich VO seıner elatıon ZUr Tkenntnis estiimm: WirTrd, während
die andere fundamentale elation, die des Se1ins ZU utien nıcht hinreichend bedacht wird,
mıt der olge dann, daß der Begriff der 1e den metaphrvysischen Rang verliert vgl 27)
Hier ann ns Buch weıteriuhren un weiterhelfen
Im einzelnen werden nach der heroischen un kosmogonischen 1e des iIirühen Griechen-
LUMS dargeste. die 1e als der ekstatische TOS bel Platon un Plotin und die Freund-
schaitslehre des Arıstoteles Eın Kapitel „Liebe auf dem Weg VO en nach Jerusalem“
geht der Umformung des griechischen Liebesbegrtiffs durch die biblische Iradition nach Es
olg Augustins TEe VO. der absteigenden un auifsteigenden 1e ESs werden die Span-
Nungen herausgestellt, die gerade auch den Liebesbegriff des Mittelalters mı1ıtpraägen die
pannung zwischen der höfischen un! der el  en lebe, die Pannung ZzZwWwischen der
„reinen“ VO sich absehenden 1e mystischer Erfahrung un! der die eigene Glückseligkeitwollende 1e Der Theologie des Jahrhunderts gelingt es mıiıt arıstotelischer
enkformen, die 1e als das Verbindende Zwı1]ıschen ott und ensch begreifen. DIie
Renaissance niımmt erneut platonis  es Gedankengut auftf un fügt 1e und Todeserfahrung
- Das cartesianische Zeitalter uht sıch wieder, nıcht uletzt 1n Zusammenhang miıt
den Erfahrungen der VsStik, den Begriff der „reinen“ J1e Nach den apiteln ber die
1e 1ın der Aufklärung un! 1M Zeitalter der mpfindsamkeit wird der Beitrag der Denker
des „Deutschen Idealismus“ herausgestellt auf 197 muß ın dem Schellingzitat „Contrak-Lıve Urkraft“ heißen) SOWI1Ee der Liebesbegrif: der klassischen euts  en Richtung aufigezeigt.Schließlich ıst uch die Rede VO  ; den Liquidatoren des 1M Zeitalter Goethes herausgebildetencChristlich-humanistischen Liebesbegriffs (Z Kierkedaard, Schoppenhauer). Wie die egationder Gottesliebe als zusammenhaltender Klammer der verschiedenen Formen der 1e die
Einheit der 1e vernichtet, wIird leTtzs:! exemplılızıer Daß TOLZdem der Liebesbegriffnicht untergegangen ist, davon egt das Werk Claudels Zeugnis ab Dennoch, un das wird
gerade Scheler deutlich, ist noch nıcht elungen, das Wesen der J1e wieder voll ZUTC
Geltung bringen ESs bleibt die Au{fgabe, die Einheit, die en! 1n den Ausfor-
INUuNgen der 1e\| jlederherzustellen, „die Au{fgabe, den Unordnungen der 1e ihre Ord-
NUuNg entgegenzustellen“ Die Besinnung au{f die es  ü  e, wıe sS1e 1n Ns Buch,einer synthetischen eistung VOoO nohem Rang, vollzogen WITd, dürfte einer der azu nOoTl-
wendigen Schritte sSeln. Hammer

Winfried: Strukturen menschlicher Existenz. renzen heutigen Philosophierens.Paderborn 1977 Verlag Ferdinand Schöningh. 317 sI kart., 285 ,—.
urch die Jlatsache des nihilıstischen Existentialismus ıst die rage nach dem INn des
mens  ıchen Lebens esie und ugleich 1 Begriff des surden 1n negatıver Weise be-
antwortet Ist die Antwort stichhaltig un!: definitiv? Der Verfasser 88 dem Problem, das
mit dem nihilistischen Existentialismus gegeben ıst, weder ausweichen noch durch den
erweis auf solche Wiırklichkeiten überspringen, die VO existentialistischen Denken geradegeleugnet werden. Er analysiert vielmehr cdie menscnhlichen rundakte, jene Akte, die mıt der
enschlichen Existenz unerläßlich mi1itgegeben sind, hne die enschliches eın nicht einmal
das seın könnte, als Was sich 1n der Existenzphilosophie egrei Gefragt ıst nach der
eigentlichen Intention dieser rundakte. AÄAus der Tuktur un: Dynamik dieser kte selbst
muß sıch die Trage beantworten lassen, ob sich Jler sinnıindifferente der durch einen
Zielsinn konstituierte Strukturen handelt, ob der Behauptung VO  -} der Absurdität
des Daseins objektive 1nn- un: Wertgehalte eruleren sınd. Die Klärung dieser TageTfolgt 1n ılen un meisterhaften Nnalysen der Phänomene und 1n ständiger Auseinan-
dersetzung mit den Werken der existenzphilosophischen Denker Begonnen wird mit den
Phänomenen, die dem Menschen direkt wahrnehmbar und jederzeit vollzie.  aTl, ugleich VO  -
der Verwirklichung menschlichen Daseins unablösbar SINd, Iortges  ritten wird AA Erfassungihrer ruktur, VO.  - da adus ergibt sıch eın Weg, Ssie auf eine zeitüberlegene Sinnwirklichkeit
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